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Mit 3 Abbildungen 
Z u s a m m e n f a s s u n g . Geomorphologische Untersuchungen in der Lüneburger Heide, 
einer Altmoränenlandschaft im Bereich warthezeitlicher Eisrandlagen in NW-Deutschland, ergaben 
Hinweise auf Art und Ausmaß der überwiegend periglazialen Umformung des glazigenen Reliefs. 
Effekte der Umformung sind in Abhängigkeit vom Ausgangsrelief einerseits Talbildung, anderer­
seits Einebnung. Die Taleintiefung bewirkte stellenweise Reliefverstärkung, die Einebnung dagegen 
Reliefverringerung um 10—15 m. Eine Einebnungsfläche wurde anhand eeminterglazialen Torfes 
und eines fossilen Bodens sowie mineralischer Sedimente als weichselzeitlich periglaziale Fußfläche 
datiert. Ihre Entstehung verdankt sie vorwiegend flächenhaften Abflußvorgängen, bei denen Hohl­
formen aufgefüllt und Kuppen eingeebnet wurden. Die Untersuchung und Kenntnis der peri­
glazialen Umformung kann wichtige Beiträge zur Klärung der Morphogenese der Altmoränen­
gebiete leisten. 
R e s u m e . Au cours des investigations geomorphologiques dans la Lüneburger Heide, une 
region morainique quaternaire datee de l'epoque Warthe en Allemagne Nord-Ouest, on a trouve 
des indications aux tendences et aux quantites de la deformation du relief glaciaire. Cette 
deformation se passe surtout dans un milieu periglaciaire. Les effets les plus importants de la 
deformation sont d'une part l'elargissement des vallees sur le relief fort, d'autre part un nivelle-
ment du relief faible. Cet approfondissement des vallees effectuait un elargissement de l'altitude 
relative sur certaines parties de 10 ä 15 m. Le nivellement du relief faible effectuait au contraire 
une diminution du relief de 10 ä 15 m. On a prouve le developpement d'une plaine comme glacis 
periglaciaire par des tourbes eemiennes, des sols fossils et des sediments mineraux. Pour son 
developpement les processus du ruisselement etaient d'une grande importance; a la fois par 
ablation et par depot. La connaissance de la deformation periglaciaire peut prendre une place 
preferee ä l 'investigation de la morphogenese des regions morainiques quaternaires. 
1. P r o b l e m s t e l l u n g u n d Untersuchungsgebie t 
Forschungen zur Morphogenese treffen in Al tmoränengeb ie ten auf Schwie r igke i t en , die 
z . T. durch das schwer e r faßbare A u s m a ß der Umges ta l tung des g laz igenen Re l i e f s bedingt 
s ind. Diese Umformung , bei der die Re l ie fenerg ie ver r inger t , Tä l e r — insbesondere die 
heu t igen Trockentä le r — und äolische Kle informen gebi ldet sowie geschlossene Hohl formen 
vernichtet w u r d e n (GRIPP 1 9 2 4 ) , betrifft zunächst den Kleinformenschatz . U m Hinwe i se 
auf die Prozesse der U m f o r m u n g sowie auf das Ausgangsre l ie f zu e r langen , w u r d e der 
Kle informenschatz im wei te ren Bereich u m den Wi l seder Berg, einem Ausschnit t aus der 
nordwestdeutschen Altmoränenlandschaft . , untersucht. Das Gebiet gehört zu e inem der 
N—S-s t r e i chenden Höhenzüge der nordwest l ichen Lüneburger He ide . Der südliche Tei l 
des Höhenzuges , das engere Untersuchungsgebiet (Abb . 1 u. Top . Kar t e 1 : 2 5 0 0 0 Nr . 
2 8 2 5 ) , w i r d durch k le ine re Rücken u n d Kuppenre ihen mit westöstlichen Rich tungen modi­
f iziert . V o n den Hochgebieten in 1 2 0 — 1 7 0 m N N lei ten meist flache Abdachungen zu F l ä ­
chen in 6 0 — 9 0 m N N über. A m F u ß stei lerer H ä n g e sind Fußflächen eingeschaltet , w ie 
z . B . nördlich des Wi l sede r Berges . Die Abdachungen sind in A b h ä n g i g k e i t v o m Böschungs­
g r a d unterschiedlich dicht zer ta l t . D ie T ä l e r s ind übe rwiegend Trockentä ler . Perennierende 
Wasser führung ist nur in wen igen größeren Tä le rn un te rha lb 9 0 — 1 1 5 m N N im Bereich 
de r Bachkerben und T a l a u e n zu beobachten. A u ß e r den genannten sind äolische Kleinfor­
men w e i t verbrei te t . Der Effekt der äolischen Formung ist a l l e rd ings so ger ing , d a ß er in 
diesem Zusammenhang nicht näher beschrieben zu werden braucht. 
D ie größeren Formen w e r d e n im diesbezüglichen Schrifttum als B i ldungen im Bereich 
war theze i t l i che r E i s rand lagen gedeutet (WOLDSTEDT 1 9 5 5 ) . Der Ver l au f der E i s rand lagen 
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im einzelnen, i h re s t rat igraphische S t e l l ung u n d de r Antei l ä l t e r e r Formen sind jedoch 
noch umstri t ten (LÜTTIG 1 9 6 8 ) . 
Abb. 1. Morphographische Karte des Untersuchungsgebietes. (Die Profillinien 1—23 zwischen 
Wümmetal und Heinköppental sind randparallel um 7 mm nach rechts verschoben.) 
2. Das H a v e r b e c k e - T a l 
Ein Beispiel für die Zer ta lung ist das H a v e r b e c k e - T a l , das v o m W i l s e d e r Berg S- fö rmig 
nach W und S z ieht u n d westlich N iede rhave rbeck au f der Fläche des Win te rmoore r S a n ­
ders ausläuft. Das Ta l sys t em der Have rbecke we i s t in Grundr iß , Dichte und A u s b i l d u n g 
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auf A b h ä n g i g k e i t e n von vorgegebenen Rel iefverhäl tn issen h in : Die s t ä rke r geneigten A b ­
dachungen sind v o n zahlreichen meis t gestreckten u n d stark veräs te l t en Kerb- und S o h l e n -
tälchen zerfurcht, deren Querprof i l meist regelhaften Wande l v o n flachen Einzugsmulden 
über Kerbtals t recken zu Soh len tä l e rn zeigt . Zwischen Sohle und H a n g sind häufig U b e r ­
gangsböschungen eingeschaltet, d ie durch humoses S c h w e m m - M a t e r i a l gebildet w e r d e n . 
Im Bereich ger inger Rel iefenergie t reten dagegen ausschließlich flache Muldentä lchen auf. 
W e i t e Verbre i tung haben asymmetr i sche Tals t recken. Nach A u s b i l d u n g und V e r t e i l u n g 
entspricht diese T a l a s y m m e t r i e den kl imatisch bed ingten p r imären u n d sekundären A s y m ­
metr ien POSER'S ( 1 9 4 7 ) . 
Formen u n d Ver te i lung der Tä lchen des Have rbecke -Ta l sys t ems entsprechen den V e r ­
hältnissen „ re i fzer ta l te r Al tmoränenlandschaf ten" , w i e sie z . B. von GRIPP ( 1 9 2 4 ) , J . H A G E ­
DORN ( 1 9 6 4 ) u. a. beschrieben w u r d e n . Sie gleichen dami t in v ie len M e r k m a l e n den T ä l e r n 
rezenter Pe r ig l az i a lgeb ie t e (POSER 1 9 3 6 ) . Dementsprechend können die Tä le r als v o r z e i t ­
liche Bi ldungen unter p e r i g l a z i a l e n Bedingungen gedeutet werden . In diese Vorze i t fo rmen 
s ind Bachkerben, Ta lauen und s te i lhängige trockene Erosionsrisse deutl ich als jüngere B i l ­
dungen eingeschnitten. 
A n den T a l h ä n g e n treten häufig sowohl einfache H a n g k n i c k e a ls auch deutl ich a u s ­
gebildete Terrassen auf (Abb. 1 u. 2 , Profile 1 — 2 2 ) . Sie können z w a n g l o s mi te inander v e r ­
knüpft werden und belegen 5 S t a d i e n der Ta l en tw ick lung ( a — e in Abb . 2 ) . Die un te ren 
S tad ien sind durch ihre Bez iehungen zu Akkumula t ionsmassen gekennzeichnet . So ist die 
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T a l a u e (e) in we i t en Teilen eine ho lozäne Aufschüttungssohle, d ie auf bis zu 3 — 4 m mäch­
t igen sandig-humosen Sedimenten mi t Torfeinschal tungen l iegt . Diese holozänen S e d i m e n t e 
s ind zu einem ger ingen Teil durch anthropogene M a ß n a h m e n ents tanden, w ie besonders 
an den R ä n d e r n der Ta l aue zu e rkennen ist. Ein nicht genauer abschätzbarer Ante i l dürfte 
durch anthropogene Ve rände rungen der Abt ragungsbed ingungen im Einzugsgebiet in das 
T a l und zur A b l a g e r u n g g e k o m m e n sein. Über den Beginn der Sed imenta t ion l iegen ke ine 
Anha l t spunk te vor , da Da t i e rungen von Sedimenten aus den unters ten Par t ien der T a l f ü l ­
lung noch ausstehen. 
Die ho lozäne Ta l fü l lung l i eg t in einem T a l ( d ) , das in die ä l t e ren , wei thin v o n einer 
w indkan te r füh renden Steinsohle überzogenen Terrassen und H ä n g e eingeschnitten ist. 
D ie Steinsohle ist nach eigenen Beobachtungen u n d zahlreichen Untersuchungen ( J . H A G E ­
DORN 1 9 6 4 ) e ine hoch- bis s p ä t g l a z i a l e Oberflächenbildung. Demnach muß die Zerschnei­
dung des T a l s t a d i u m s c s p ä t g l a z i a l oder später er fo lg t sein. Die Pa ra l l e l i s i e rung dieser Ein­
schneidung mi t der spä tg l az i a l en Erosionsphase in den großen T ä l e r n des no rdwes tdeu t ­
schen Tief landes l iegt nahe. R ü c k w i r k u n g e n der g laz ia leus ta t i schen Meeressp iege l schwankun­
gen, wie sie in diesen Tä le rn nachgewiesen w u r d e n (WOLDSTEDT 1 9 5 5 ) , können dagegen 
aufgrund des Konverg ie rens der Ta lböden und Terrassen auf der Fläche des Win t e rmoore r 
Sanders als der loka len Erosionsbasis für diese u n d frühere Phasen ausgeschlossen w e r d e n . 
Demnach müssen sowohl die Erosionsphasen a ls auch die Akkumula t i onsphase hier i m Ge­
gensatz zu der von ROHDENBURG ( 1 9 6 8 ) ver t re tenen Auffassung auf klimatisch u n d ev t l . 
te i lweise an thropogen gesteuerten Verände rungen der Ab t ragungs - u n d Transpor tve rhä l t ­
nisse beruhen. 
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V o n den ä l t e ren Ta l s t ad ien ist das der Trockenta lböden bzw. un te ren Terrasse (c) durch 
Vergle ich mit den Verhäl tn issen benachbar ter Gebiete ( J . HAGEDORN 1 9 6 4 ) , durch die V e r ­
knüpfung mit der Steinsohle u n d durch Beobachtungen auf der Fußfläche nördlich des 
W i l s e d e r Berges a l s weichselzei t l ich zu datieren. 
Abb. 2. Profile durch das Haverbecke-Tal, 5fach überhöht. 
Die Reste des T a l s t a d i u m s a s ind mit einer Fußfläche südlich des Wi l seder Berges, d. h. 
a m distalen R a n d war theze i t l i che r Endmoränen, verknüpf t . Danach könn te dieses S t a d i u m 
eine war theze i t l iche g laz i f luv ia l e Abf lußbahn gewesen sein, die in Schwemmfächern v o r 
dem Eisrand w u r z e l n d über einen k le inen R innensande r zum Win te rmoore r Sander führte . 
Diese Dat ie rung w i r d gestützt durch Beobachtungen i m He ide -Ta l . H i e r l iegt eine becken­
a r t ige Erwei te rung des Ta lg rundes e inige Meter t iefer a ls die Reste des S tad iums a im a n ­
schließenden Tei l des H a v e r b e c k e - T a l e s . Die E rwe i t e rung ist über e iner stel lenweise mehr 
a l s 10 m mächt igen Folge von Beckensedimenten, schluffigen Fe insanden mit d u n k l e n 
Lehmbändern , ausgebi lde t , die ve rmut l i ch in einem g laz igenen Becken zwischen S t ad tbe rg 
u n d Oberhaverbecker Rücken a b g e l a g e r t wurde . D i e re la t ive H ö h e n l a g e der Beckensedi­
mente zum T a l s t a d i u m a im H a v e r b e c k e - T a l deutet da rau f hin, d a ß z . Z. des vermute ten 
g laz i f luv ia len Abflusses das Becken noch nicht vo rhanden , bzw. noch durch Toteis ausgefül l t 
w a r . Das Becken k a n n nach H ö h e n l a g e und Verknüpfungsmögl ichke i t mit den Resten des 
Ta l s t ad iums b erst w ä h r e n d u n d nach dessen Ents tehung aufgefül l t w o rden sein. D a r a u s 
ergibt sich für das T a l s t a d i u m b ein spä twar theze i t l i ches Al ter . 
Die Befunde ze igen , d aß auch in k le inen Ta l sys temen im Bereich war theze i t l i cher M o r ä ­
nen ein mehrphas iger En twick lungsgang zu erkennen ist. Die Ta le in t i e fung erfolgte p h a -
senhaft und ist aus den Resten der Erosionssohlen u n d der zugehör igen H ä n g e zu r ekon ­
st ruieren. Sie b e w i r k t e im mi t t l e ren Tei l des Ta l sys t ems Relief Verstärkung um 1 0 — 1 5 m. 
D i e jüngste, ho loz äne Formung führte dagegen streckenweise zu ge r inge r Aufhöhung des 
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Ta lbodens . Die Formungsphasen sind v o r w i e g e n d durch k l imat i sch gesteuerte V e r ä n d e ­
rungen der A b t r a g u n g s - und Transpor tbed ingungen verursacht. Dabe i wurden in A b h ä n ­
g igke i t von Belas tung und Abf lußreg ime verschiedene Längsge fä l l sku rven ausgebi lde t , 
die sich in der unterschiedlichen Höhendif ferenz der Talbodenreste im Ver lauf des T a l e s zu 
erkennen geben. 
* JF Jl 12 12 II 21 « 22 ,1 H U 73 „ I» F I 7 i $ < } 2 t 
'1 ' : ' , ' . ' , • / • / " • ; • ; \ 1 ' . ' 1 INN , tnna \ Ii IM teoo 
i 
JSor m 
2S 1 0 '00 
P r o f i l 25 ( u n t e r e s P r o f i l 5 f a c h ü b e r h ö h t ) 
P r o f i l ZU, ( u n t e r e s P r o f i l ^ f a c h u b e r h ö h t ) 





E 3 Steinsohle 
H I Bodenmaterial 
EU Materialgrenze 
E S Bohrung 
E 3 Knick im Profil 
Abb. 3. Fußfläche nördlich des Wilseder Berges. 
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3. Die Flußf läche nörd l i ch des W i l s e d e r B e r g e s 
Der N - H a n g des Wilseder Berges fä l l t m i t Hangne igungen um und über 10° 2 0 — 5 0 m 
zu einer s te l lenweise dünenüber lager ten Fußfläche ab. Er w i r d von Trockentä le rn gegl ie­
dert, die nach wen igen H u n d e r t Mete rn Laufs t recke auf der Fußfläche enden. Diese ge­
w i n n t im N W Anschluß an das obere S e e v e - T a l , im NE u n d E an Se i ten tä le r des Aue-
Radenbach-Ta l sys t ems . 
Die Fußfläche (Abb. 1 u. 3, Profile 23 u. 24 ) ist we i th in von 0 ,2—0,6 m mächt igem 
Flugsand bedeckt, der einer w i n d k a n t e r f ü h r e n d e n Steinsohle auf l iegt und im Bereich der 
Dünen stel lenweise mehr a ls 5 m M ä c h t i g k e i t erreicht. Gelegent l ich enthäl t der F lugsand 
überwehte Böden oder deren Reste . Die Ste insohle im Liegenden des F lugsandes bedeckt 
meist einen unterschiedlich sandigen Geschiebelehm oder eine lehmige Solif lukt ionsdecke. 
Diese Schicht w u r d e in wechselnder Tiefe u n d Mächt igkei t in we i ten Teilen der Fußfläche 
festgestellt . S ie l iegt auf M i t t e l - und Grobsanden . Der Geschiebelehm ist nach geschiebe­
statistischen Untersuchungen LÜTTIG'S ( f rdl . m d l . Mi t t . ) war theze i t l i ch . Er ke i l t a m H a n g 
des Wi l seder Berges sowie an zahlre ichen S te l l en der Fußfläche aus. H ie r w i r d er ver t re ten 
durch steinführenden S a n d oder ledigl ich durch die Steinsohle . In der U m g e b u n g der­
a r t ige r S te l len konnten vere inze l t S te inanre icherungen bis über 1 m Mächt igke i t festgestellt 
werden , die offenbar durch U m l a g e r u n g u n d selekt ive A b t r a g u n g aus dem Geschiebelehm 
hervorgegangen sind. S te l lenweise taucht die Geschiebelehmoberfläche ab u n d w i r d von 
schluffigen Fein- und Mi t te l sanden über l age r t , die in ihren unteren Par t i en häufig umge­
lager te Bodenreste enthal ten. Im Bereich ihrer Tief lagen t r äg t d ie Geschiebelehmoberfläche 
meist einen Boden oder dessen Reste , gelegent l ich auch eine ger ingmächt ige Torfschicht. In 
einer e t w a 30 x 50 m wei ten H o h l f o r m in der Geschiebelehmoberfläche w u r d e über 2,5 m 
mächt iger Tor f erbohrt , der von ve r schwemmtem Bodenmate r i a l , einem Tor fband sowie 
e t w a 6 m Schwemmsanden unter Steinsohle u n d F lugsandhau t über lager t w a r . D e r Pol len­
gehal t des Torfes repräsent ier t den A u s g a n g einer W a r m z e i t von der Eichenmischwald­
phase bis z u m Vorherrschen der Nich tbaumpol l en . Taxus- und insbesondere reichlich 
Carpinus-PoWen sowie der M a n g e l an Fagus-PoWen kennzeichnen den Torf a ls eemzeit l ich. 
Er ist randl ich mit dem Boden an der Oberfläche des Geschiebelehms verknüpf t , so daß 
dieser ebenfal ls a ls eemzeitlich zu da t ie ren ist. 
Die Schichtenfolge im Bereich der Fußfläche gestattet die Rekons t ruk t ion der Morpho­
genese. Danach handel te es sich zunächst um ein war thezei t l iches Grundmoränengeb ie t mit 
Kuppen und Sol len . W ä h r e n d der E e m w a r m z e i t entwickel te sich an der Oberfläche ein 
Boden, in den Hohl formen w u r d e o rganogenes Sediment abgesetz t . In der Weichse lka l tze i t 
w u r d e M a t e r i a l von den H ä n g e n und K u p p e n abgetragen u n d z. T. in den Senken abge­
lager t . Dabei w a r nach Auswe i s der k o r r e l a t e n Sedimente v o r w i e g e n d flächenhafte Ver­
schwemmung w i r k s a m . Das im Bereich der Fußfläche sediment ier te M a t e r i a l w u r d e tei l­
weise durch die Tälchen heran t ranspor t ie r t . Dieser Transpor t h a t sich am Fuß der steileren 
Abdachung offenbar flächenhaft ausgewei te t . Dabei wurden k le ine re Kuppen unterschnit­
ten und bis ins N i v e a u der Schwemmebene abge t ragen . Erst nach te i lweisem Ver lus t der 
Schutt last t ra t erneut l inienhafter Abf luß u n d A b t r a g u n g ein, entsprechend den V o r g ä n g e n , 
die DEGE ( 1 9 3 8 ) in rezenten, LEHMANN ( 1 9 4 8 ) in vorzei t l ichen Pe r ig l az i a lgeb i e t en er­
schlossen. Nach Ausbi ldung der Schwemmebene w u r d e durch Sol i f lukt ion in Verb indung 
mit flächenhafter aquatischer u n d äolischer Formung ein s te inführender Schutt b z w . die 
Steinsohle abge lager t . Schließlich w u r d e diese Schicht von F l u g s a n d überdeckt, der stellen­
weise w ä h r e n d des Ho lozäns nochmals u m g e l a g e r t wurde . 
Die Befunde lassen wesentl iche V e r ä n d e r u n g e n des Re l i e f s im Bereich der N - A b d a -
chung des W i l s e d e r Berges unter p e r i g l a z i a l e n Bedingungen erkennen. Auf den höheren 
Geländete i len herrschte Ab t r agung , in den t iefgelegenen Sed imenta t ion , die z u r Ausbi l -
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d u n g einer Schwemmebene führte, wobe i kleinere K u p p e n abge t ragen u n d in die Fläche 
e inbezogen w u r d e n . A u s der Abschä tzung des abge lager t en M a t e r i a l s einersei ts , des Ein­
z u g s a r e a l s andererse i ts ergeben sich A n h a l t s p u n k t e für die Beur te i lung der Re l i e fve r r inge ­
rung . Dabei w u r d e berücksichtigt, d a ß nur ein Teil des abge t ragenen M a t e r i a l s im Bereich 
de r Fußfläche a b g e l a g e r t w u r d e . Danach sind die Senken s tel lenweise u m mehr als 5 m auf­
gehöht , die Höhen u m durchschnittlich 5 — 1 0 m e rn iedr ig t worden . Die Ver r ingerung der 
Höhenspanne zwischen dem Wi l sede r Berg und seinem nördlichen V o r l a n d beträgt dem­
nach seit der E e m w a r m z e i t 1 0 — 1 5 m. Ähnliche W e r t e ermit te l ten GRIPP ( 1 9 3 9 ) und 
J . HAGEDORN ( 1 9 6 5 ) in anderen Bereichen des Al tmoränengebie tes . 
4. Tendenzen per ig laz ia l er R e l i e f e n t w i c k l u n g in L o c k e r m a t e r i a l und ihre 
B ed e u tu ng f ü r die geomorphologische Forschung in A l t m o r ä n e n g e b i e t e n 
Die Beispiele lassen unterschiedliche Tendenzen der U m f o r m u n g des g laz igenen A us ­
gangsre l iefs e rkennen. Diese ü b e r w i e g e n d pe r ig laz ia l e U m f o r m u n g b e w i r k t e einerseits T a l ­
b i l d u n g im Bereich der Abdachungen und Haup tabf lußbahnen , andererse i ts Einebnung in 
Bereichen p r imär flacheren Rel iefs . De r Ausgleich der Höhenunterschiede des g laz igenen 
Re l i e f s scheint angesichts der ausgedehnten Flachrelief-Bereiche in Al tmoränengebie ten we i t 
verbre i te t gewesen zu sein. Durch die pe r ig l az i a l e Einebnung ents tanden Flächen, deren 
Gefä l l e unter den Grenzwer ten der Sol i f lukt ion l iegt (BÜDEL 1 9 3 7 ) . Diese wei tgehende 
Einebnung w u r d e im wesentlichen durch flächenhafte Abspü lung b e w i r k t . Flächenhafte A b ­
f lußvorgänge w a r e n offenbar am Fuße steilerer Abdachungen begünst igt u n d schufen hier 
Fußflächen unter p e r i g l a z i a l e n Bed ingungen . Derar t ige p le is tozäne Fußflächenbi ldung oder 
zumindes t - e rha l tung w u r d e berei ts mehrfach aus Bereichen ple is tozänen Lockermater ia l s 
u n d ger ing resistenter ä l terer Gesteine beschrieben (MENSCHING 1 9 6 0 , ROTNICKI 1 9 6 4 , 
CZUDEK & DEMEK 1 9 7 0 ) , doch konn te sie bisher nur selten exak t da t ie r t werden . Durch 
den Nachweis jungple i s tozäner Fußflächenbi ldung w e r d e n Hinwe i se auf Formungskonver ­
genzen zwischen pe r ig l az i a l en und semiar iden bis a r iden Bedingungen (MORTENSEN 1 9 3 0 , 
DYLIK 1 9 5 7 ) gestützt . 
Die Umformung des g laz igenen Re l i e f s verlief im Bereich des untersuchten Al tmoränen­
gebietes in verschiedenen Phasen mi t wechselnder D o m i n a n z einzelner Prozesse. Ihre Dif­
ferenzierung und Aufe inander fo lge ist a l le rd ings hier noch nicht so w e i t zu erschließen, 
w i e in anderen Bereichen (DYLIK 1 9 6 1 , SEMMEL 1 9 6 8 ) . So konnte ledigl ich der Wechsel 
k a l t - und warmze i t l i che r Formung in den Tä le rn und die Abfolge des Vorherrschens a q u a -
tischer, sol if luidaler u n d äolischer F o r m u n g auf der Fläche nachgewiesen w e r d e n . 
Die Untersuchung der Kle informen im Bereich der A l tmoränen gibt sowohl H inwe i se 
auf die Vorgänge u n d Tendenzen der überwiegend pe r ig l az i a l en U m f o r m u n g als auch 
Anha l t spunk t e für die Rekons t ruk t ion des g laz igenen Ausgangsre l ie fs . D ie Ana lyse der 
T ä l e r ist besonders aufschlußreich. S ie führt zu einer Differenzierung in — meist k le ine — 
T ä l e r , die in gestrecktem Ver lauf vorgegebenen Abdachungen folgen, u n d größere Tä le r , 
d ie unter Benu tzung der Rinnen und Senken des Ausgangsre l ie fs in un rege lmäß igen W i n ­
dungen ver laufen . Diese Differenzierung und die Untersuchung der T ä l e r hinsichtlich 
ä l t e re r S tadien ihrer Entwick lung lassen Schlüsse auf g l az igene oder g l az i f luv ia l e Formen 
sowie ihre z. T. k l e i n r ä u m i g e n Altersdifferenzen zu , w i e am Beispiel des Haverbecke-
u n d He ide -Ta les geze ig t wurde . 
Untersuchung u n d Kenntnis der flächenhaften p e r i g l a z i a l e n Formung, insbesondere der 
flächenhaften A b t r a g u n g der Hoch lagen , können zur Deu tung und Da t i e rung der Groß­
formen bei t ragen. Bei Berücksicht igung der flächenhaften Erniedr igung der Höhen u m 
5 — 1 0 m und der mi t t le ren M ä c h t i g k e i t der war theze i t l i chen G r u n d m o r ä n e in diesem 
Gebiet von 2 — 3 m ist dami t zu rechnen, daß im Bereich der Hochlagen flächenhaft das 
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Liegende dieser Grundmoräne z u t a g e ansteht. Dementsprechend können die Befunde 
HESEMANN'S ( 1 9 3 9 ) , LÜTTIG'S ( 1 9 5 8 ) und K. RICHTER'S ( 1 9 5 9 ) , nach denen als w a r t h e z e i t ­
liche Endmoränen angesehene H ö h e n z ü g e des Untersuchungsgebietes drenthezeit l iches Ge­
schiebeinventar aufweisen, d a h i n g e h e n d in terpre t ier t werden , daß diese Höhen p r ä w a r t h e -
zeit l ich angelegte Sockel en tha l t en , die war theze i t l i ch nur oberflächlich überformt w u r d e n . 
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